
4 5

Gefördert von der Wüstenrot Stiftung
und vom Ministerium für Finanzen und Wirtschaft Baden-Württemberg – Oberste Denkmalschutzbehörde

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der
Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind

im Internet über http://dnb.dnb.de. abrufbar.

Umschlaggestaltung: Günter Stahl, Horb-Nordstetten
unter Verwendung zweier Fotos von Iris Geiger-Messner, Landesamt für Denkmalpflege

Vorderseite: Fassade des Zürich-Vita-Hauses in Stuttgart
Rückseite: Treppe im Rathaus Bissingen

© Regierungspräsidium Stuttgart
Landesamt für Denkmalpflege 2014.

Alle Rechte vorbehalten
Vertrieb: Konrad Theiss Verlag GmbH, Darmstadt
Redaktion: Grit Koltermann und Simone Meyder
Satz und Layout: Günter Stahl, Horb-Nordstetten

Produktion: Helmuth Gann, Stuttgart
Gesamtherstellung: Gulde-Druck GmbH & Co. KG, Tübingen
Gedruckt auf Papier aus 100% chlorfrei gebleichtem Zellstoff

Printed in Germany
ISBN 978-3-8062-3035-2

Geleitwort  	   7
Vorwort   	  9

Inhalt

Verwaltungsbauten und Rathäuser der 1960er und 1970er Jahre 	 11
Klaus Jan Philipp/Christian Vöhringer

„Kathedralen für die Anbetung der erflehten Sekurität“  	   11
Das Raster 	    16
Großraum/Bürolandschaft	  18
Rathäuser   	  20
Urbanität(en) am Rande und außerhalb der historischen Stadt   	  24
Zurück in die Stadt/Postmoderne kündigt sich an   	  26

Ein Blick auf Baden-Württemberg in den 1960er und 1970er Jahren 	 29
Simone Meyder

Verwaltungsbauten und Rathäuser im Regierungsbezirk Stuttgart   	  29
Rathäuser und Verwaltungsbauten der 1960er und 1970er Jahre als Kulturdenkmale. Warum? 	 30
Verwalten, regieren, archivieren – denkmalwert! Vom Rathaus zum Firmensitz  	   32
Grundriss und Konstruktion  	   33
Materialien  	   33
Ausstattung   	  34
Architekten   	  35
Denkmalkriterien kurz und knapp   	  36

Vierzehn Denkmalporträts 	 39
Edeltrud Geiger-Schmidt/Simone Meyder

Hahn-Hochhaus 	    41
Staatliches Gesundheitsamt Nürtingen  	   47
Zürich-Vita-Haus   	  57
Bezirksamt Dagersheim  	   63
Rathaus Bad Friedrichshall-Kochendorf  	   69
Hauptstaatsarchiv Stuttgart   	  77
Rathaus Bissingen  	   87
Rathaus Sindelfingen   	  95
IBM-Hauptverwaltung   	  109
Rathaus Schönaich   	  121
Commerzbankerweiterung Stuttgart   	  129
Funkhaus des SWR   	  139
Marktdreieck Waiblingen   	  157
Landratsamt Schwäbisch Hall   	  167



6 7

Umgang mit Verwaltungsbauten der 1960er und 1970er Jahre 	 183
Ellen Pietrus

Vorhangfassaden   	  186
Betonfassaden  	   192
Grundrissstrukturen   	  192
Oberflächen und Materialien   	  194
Eingangshallen und Foyerbereiche   	  196
Ausdifferenzierung von Denkmalwerten 	 197

Das ehemalige Gesundheitsamt in Nürtingen – ein Sichtbetonbau 
von Max Bächer 	 199
Ulrike Roggenbuck-Azad/Silke Vollmann

Entwurfsidee, Bestandsanalyse, Umgang   	  199
Baukörper, Oberflächen und Materialkanon   	  199
Bestandserfassung und Bewertung    	 200
Maßnahmen zum Wärmeschutz in der Bauzeit    	 200
Zum Umgang mit Betonbauwerken    	 202
Energetische Verbesserungen    	 203
Betonsanierung von Einkornbeton     	 205

Was bitte ist so spannend an Verwaltungsbau-
ten der 1960er und 1970er Jahre? Wozu sollte 
man sich damit beschäftigen oder gar eine Pu-
blikation darüber machen?

Ist doch klar, spricht der denkmalpflegerisch 
versierte Fachmann: Jede Baugattung und jede 
Epoche hat ihre schöpferische Leistung! Und 
trotzdem hadern wir als Gesellschaft noch im-
mer mit den meisten Verwaltungsbauten der 
1960er und 1970er Jahre. Warum? Weil wir sie 
oft als unschön empfinden? Oder unbequem? 
Weil sie geplant und gebaut wurden von der 
Generation unserer Großeltern und Eltern? 
Oder einfach, weil wir ihre Existenz mit dem 
utopischen Originalzustand unserer Städte der 
Zeit irgendwann vor dem Zweiten Weltkrieg 
vergleichen?

Schon zu viele herausragende Verwaltungs-
bauten der 1960er und 1970er Jahre wurden 
abgerissen oder entstellt. Zahlreichen weiteren 
droht das gleiche Schicksal – entweder, weil 
ihr Wert gar nicht erkannt wird oder weil neue 
Anforderungen an Funktionalität, energetische 
oder sicherheitstechnische Eigenschaften nur 
durch massiven Umbau oder gleich kompletten 
Neubau erfüllbar scheinen. Unabhängig davon, 
ob es sich um bereits offiziell festgestellte Denk-
male handelt oder nicht.

Wenn wir nicht genau hinsehen, untersuchen, 
überlegen, abwägen und viele Fragen stellen, 
laufen wir Gefahr, wichtige Teile unseres jungen 
baukulturellen Erbes zu verlieren. Welche Ver-
waltungsgebäude dieser Zeit großer Bautätig-
keit sind wirklich wertvoll und müssen konkret 
erhalten werden? Welche sind nur Mittelmaß 
oder sogar „falsches Haus am falschen Ort“? 

Wie bewahren wir dieses baukulturelle Erbe für 
zukünftige Generationen? Worin genau besteht 
dieses Erbe? Und vor allem: Wie schaffen wir 
es praktisch, wertvollen Verwaltungsgebäuden 
der 1960er und 1970er Jahre eine sinnvolle 
Gegenwart und Zukunft zu geben – lebendig, 
sinnvoll genutzt und unter Berücksichtigung 
ihrer spezifischen Qualitäten? Nicht nur aus 
Gründen des Denkmalschutzes sondern auch 
zur nachhaltigen Sicherung bereits eingesetzter 
Ressourcen!

Auf diese Fragen sind Antworten zu finden, 
wenn wir den nachfolgenden Generationen 
eine gebaute Umwelt hinterlassen wollen, in 
der nicht nur durch Zufall auch herausragende 
Verwaltungsgebäude der 1960er und 1970er 
Jahre vertreten sind. Wir müssen Debatten füh-
ren und in jedem einzelnen Fall zur rechten Zeit 
um richtige Lösungen ringen.

Grundlage dafür sind Arbeiten von Menschen 
wie Otto Braasch, Iris Geiger-Messner, Edeltrud 
Geiger-Schmidt, Michael Loth, Simone Meyder, 
Klaus Jan Philipp, Ellen Pietrus, Ulrike Roggen-
buck-Azad, Christian Vöhringer und Silke Voll-
mann, die sich mit Klugheit, Kraft und Ausdauer 
des Themas angenommen haben und im Ergeb-
nis die vorliegende Publikation geschaffen ha-
ben. Ihren Lesern wird sie sicher einige Überra-
schungen bereiten und manches Auge öffnen.

Die Wüstenrot Stiftung ist dankbar, dass sie die 
Entstehung dieses Werks unterstützen durfte. 
Nicht zu früh werden damit die Verwaltungs-
gebäude der 1960er und 1970er Jahre im Re-
gierungsbezirk Stuttgart ins Gedächtnis der Ge-
sellschaft gebracht – als Teil unseres kulturellen 
Erbes, um das es sich auch zu streiten lohnt.

Geschäftsführer 
der Wüstenrot Stiftung
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